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(54) Baumständer

(57) Ein verbesserter Ständer von mast- oder stab-
förmigen Teilen, insbesondere Christbäumen, zeichnet
sich durch folgende Merkmale aus:
- ein Spannhebel (39) umfasst einen Betätigungsab-
schnitt (31) und einen diesem gegenüberliegenden An-
triebsabschnitt (32);
- der Antriebsabschnitt (32) weist eine zumindest teil-
kreisförmige Außenkontur mit einer verzahnten Außen-
fläche (33) auf;
- der Spannhebel 30 ist um eine erste Drehachse (35)
drehbar gelagert, die sich durch einen durch die teilkreis-

förmige Außenkontur des Antriebsabschnitts (32) defi-
nierten Kreismittelpunkt erstreckt und zwischen dem Be-
tätigungsabschnitt (31) und dem Antriebsabschnitt (32)
angeordnet ist;
- ein Wickelkörper (40) ist mit einem Antriebszahnrad
(41) drehfest verbunden und um eine zur ersten Dreh-
achse parallel versetzten zweiten Drehachse (45) dreh-
bar gelagert;
- der Antriebsabschnitt (32) kämmt mit dem Antriebs-
zahnrad (41), so dass durch Betätigen des Spannhebels
(30) der Wickelkörper (40) in Drehung versetzt wird.



EP 2 896 328 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ständer
zum Aufspannen von mast- oder stabförmigen Teilen
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein Christbaumständer ist beispielsweise aus
der DE 39 32 473 C2 bekannt. Er umfasst ein Aufnah-
megefäß, an welchem in Umfangsrichtung versetzt lie-
gend mehrere jeweils um eine Horizontalachse ver-
schwenkbare Hebel angeordnet sind. Die Hebel sind
über ein umlaufendes Spannseil miteinander verbunden,
welches zu einer Spanneinrichtung führt. Durch Betäti-
gung der Spanneinrichtung werden die Hebel um ihre
jeweiligen Horizontalachsen auf einen in der Mitte ein-
gesetzten Stamm eines Baumes zu bewegt, wobei die
Hebel so angeordnet und ausgerichtet sind, dass die He-
bel jeweils mehr oder weniger auf die vertikale Symme-
trieachse eines zu justierenden Stammes zu bewegt wer-
den.
[0003] Nachteilig bei diesem sogenannten Funktions-
Baumständer ist jedoch, dass der Montageaufwand des
gesamten Christbaumständers einschließlich der Mon-
tage der Halteeinrichtung mit den dazugehörigen
Schwenkachsen, Spanneinrichtung, etc. arbeits- und da-
mit auch zeitaufwendig und teuer ist. Weiterhin stellt sich
die Sicherung des zu haltenden Christbaums als sehr
aufwendig dar, denn der Christbaum muss in dem dafür
vorgesehenen Aufnahmeraum möglichst senkrecht ein-
gestellt werden und anschließend muss während des
Festhaltens des Christbaums die Spanneinrichtung
mehrmals und somit pumpenartig betätigt werden, so
dass sich die Halteelemente an den Stamm des Christ-
baumes legen. Dieses pumpenartige Betätigen der
Spanneinrichtung ist notwendig, da der beschriebene
Christbaumständer und die Länge seines Spannseils so
ausgebildet sind, dass unterschiedlich dicke Stamm-
durchmesser durch den Christbaumständer fixiert wer-
den können. Dies hat jedoch zur Folge, dass bei einem
Christbaum mit kleinem Durchmesser relativ viel des
Spannseils durch die Spanneinrichtung aufgerollt wer-
den muss, so dass die Spanneinrichtung mehrmals pum-
penartig betätigt werden muss.
[0004] Ferner ist das pumpenartige Betätigen der
Spanneinrichtung dafür notwendig, genügend Kraft auf
das Spannseil auszuüben, denn das Spannseil führt
durch jeweils obere Hebelarme der verschwenkbaren
Hebel, und damit eine zuverlässige Sicherung des Stam-
mes durch die verschwenkbaren Hebel gewährleistet ist,
muss mittels mehrmaligen Betätigen der Spanneinrich-
tung das Spannseil sehr stark gespannt werden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, aus-
gehend von dem gattungsbildenden Stand der Technik
einen verbesserten und kostengünstigeren Ständer zum
Aufspannen von mast- oder stabförmigen Teilen, insbe-
sondere von Christbäumen zu schaffen, bei dem die Fi-
xierung des mast- oder stabförmigen Teils vereinfacht
möglich ist und bei dem die Spannkraft einer Kraftüber-
tragungseinrichtung beispielsweise in Form eines

Spannseils effektiver auf die jeweiligen Halteelemente
des Ständers übertragen werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß entspre-
chend den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0007] Der erfindungsgemäße Ständer umfasst eine
Bodenplatte, zumindest zwei an einen Aufnahmeraum
zum Aufnehmen eines mast- oder stabförmigen Teils an-
grenzende Halteelemente, eine flexible Kraftübertra-
gungseinrichtung, einen Spannheben und einen Wickel-
körper. Die Halteelemente sind dabei um eine Zen-
tralachse des Aufnahmeraums herum winkelversetzt an-
geordnet und jeweils um eine horizontale Schwenkachse
mit horizontaler Komponente von der Zentralachse weg
in Richtung einer Freigabestellung und auf die Zen-
tralachse zu in Richtung einer Fixierstellung verschwenk-
bar. Die Kraftübertragungseinrichtung ist an dem Wickel-
körper befestigt und führt von dem Wickelkörper zu den
Halteelementen. Die Kraftübertragungseinrichtung kann
beispielsweise als Zugeinrichtung, insbesondere als
Spannseil und/oder als Sicherungsseil ausgestaltet sein.
Die Halteelemente sind mit dem Spannhebel mittels der
Kraftübertragungseinrichtung und mittels des Wickelkör-
pers bewegungsgekoppelt. Dadurch wird erreicht, dass
durch Überführen des Spannhebels von einer Freigabe-
stellung in Richtung einer Sicherungsstellung die Kraft-
übertragungseinrichtung auf dem Wickelkörper aufgewi-
ckelt wird, so dass die Halteelemente mittels der Kraftü-
bertragungseinrichtung in Richtung der Fixierstellung
verschwenkt werden.
[0008] Der erfindungsgemäße Ständer zeichnet sich
dadurch aus, dass der Spannhebel einen Betätigungs-
abschnitt und einen diesem gegenüberliegenden An-
triebsabschnitt umfasst. Der Antriebsabschnitt weist da-
bei eine zumindest teilkreisförmige Außenkontur mit ei-
ner verzahnten Außenfläche auf. Der Spannhebel ist
drehbar gelagert und um eine erste Drehachse drehbar,
wobei die erste Drehachse sich durch einen durch die
teilkreisförmige Außenkontor des Antriebsabschnitts de-
finierten Kreismittelpunkt erstreckt und zwischen dem
Betätigungsabschnitt und dem Antriebsabschnitt ange-
ordnet ist. Der Wickelkörper ist mit einem Antriebszahn-
rad drehfest verbunden und um eine zur ersten Drehach-
se parallel versetzten zweiten Drehachse drehbar gela-
gert. Der Antriebsabschnitt des Spannhebels kämmt mit
dem Antriebszahnrad, das mit dem Wickelkörper dreh-
fest verbunden ist, so dass durch Betätigen des Spann-
hebels der Wickelkörper in Drehung versetzt wird.
[0009] So wird durch Überführen des Spannhebels
von der Freigabestellung in Richtung der Sicherungsstel-
lung die Kraftübertragungseinrichtung auf dem Wickel-
körper aufgewickelt, so dass die Halteelemente mittels
der Kraftübertragungseinrichtung in Richtung der Fixier-
stellung verschwenkt werden. Durch Überführen des
Spannhebels von der Sicherungsstellung in Richtung der
Freigabestellung wird die Kraftübertragungseinrichtung
von dem Wickelkörper abgewickelt, so dass die Haltee-
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lemente wieder in Richtung deren jeweiligen Freigabe-
stellungen verschwenkbar sind.
[0010] Der erfindungsgemäße Ständer bietet den Vor-
teil, dass durch eine einmalige Betätigung des Spann-
hebels, also durch ein Überführen des Spannhebels von
der Freigabestellung in Richtung der Sicherungsstellung
das zu spannende stabförmige Teil unabhängig von dem
Stammdurchmesser durch die Halteelemente fixierbar
ist. Denn durch entsprechende Anpassung des Verhält-
nisses eines Radius des Betätigungsabschnitts des
Spannhebels und eines Radius des Antriebszahnrads
des Wickelkörpers bzw. des Durchmessers des Wickel-
körpers wird der Wickelkörper getriebeartig durch den
Spannhebel angetrieben, so dass gewünscht eine Über-
setzung oder eine Untersetzung erreichbar ist. Mit dem
erfindungsgemäßen Ständer ist es nicht mehr notwen-
dig, einen Christbaum mit einem dünnen Stab durch
pumpenartiges mehrmaliges Betätigen des Spannhe-
bels zu spannen - dieser Spannvorgang wird vielmehr
durch ein einmaliges Betätigen des Spannhebels er-
reicht.
[0011] Ferner ist der erfindungsgemäße Ständer ein-
fach aufgebaut, da die Spanneinrichtung keinen rat-
schenartig ausgebildeten Spannhebel umfasst und da-
her weniger Einzelteile aufweist, so dass die Herstel-
lungs- und Zusammenbaukosten des erfindungsgemä-
ßen Ständers reduziert sind.
[0012] Vorzugsweise sind die erste Drehachse und die
zweite Drehachse jeweils vertikal ausgerichtet und je-
weils senkrecht zu den Schwenkachsen der Halteele-
mente orientiert.
[0013] Dadurch wird erreicht, dass der Spannhebel in
Standstellung des Ständers in einer horizontalen Ebene
verschwenkbar ist, so dass in den Endpositionen des
Spannhebels, also in der Freigabestellung und in der Si-
cherungsstellung, der Betätigungsabschnitt des Spann-
hebels sich an eine beispielsweise rund ausgebildete Au-
ßenkontur des Ständers anschmiegen kann und somit
weniger weit aus dem Ständergehäuse herausragt.
[0014] Alternativ ist es aber auch möglich, dass sowohl
die erste Drehachse als auch die zweite Drehachse je-
weils horizontal ausgerichtet sind, so dass das Betätigen
des Spannhebels durch eine Vertikalschwenkbewegung
erfolgt.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführung ist
ein Radius der teilkreisförmigen Kontur des Antriebsab-
schnitts größer als ein Radius des Antriebszahnrads.
[0016] Dadurch ergibt sich ein Übersetzungsverhältnis
zwischen der Drehzahl des Spannhebels und der Dreh-
zahl des Wickelkörpers. Im genaueren ist die Drehzahl
des Wickelkörpers bei einer entsprechenden Ausgestal-
tung größer als die Drehzahl des Spannhebels. Durch
den getriebeartigen Antrieb des Antriebszahnrads wird
unabhängig vom Stammdurchmesser des zu spannen-
den mast- oder stabförmigen Teils lediglich eine einzige
Verschwenkbewegung des Spannhebels benötigt, um
die Kraftübertragungseinrichtung derart auf dem Wickel-
körper aufzuwickeln, dass die Halteelemente von der

Freigabestellung in Richtung der Fixierstellung ver-
schwenkt werden und am Stamm anliegen. Daher ist kein
pumpenartiges Betätigen des Spannhebels notwendig,
um das stabförmige Teil mittels der Halteelemente zu
fixieren. Vorzugsweise ist der Radius des Wickelkörpers
ebenfalls kleiner als der Radius der teilkreisförmigen
Kontur des Antriebsabschnitts.
[0017] Der Radius der teilkreisförmigen Kontur kann
um einen Faktor zwischen eins und zwei, vorzugsweise
um einen Faktor zwischen zwei und drei, weiter vorzugs-
weise um einen Faktor zwischen drei und fünf und höchst
vorzugsweise um einen Faktor zwischen fünf und zehn
größer sein als der Radius des Antriebszahnrads
und/oder des Wickelkörpers.
[0018] Vorzugsweise fällt die Längsachse des Wickel-
körpers mit der zweiten Drehachse, um die der Wickel-
körper drehbar ist, zusammen. Ein entsprechend ausge-
bildeter Ständer bietet den Vorteil, dass die Kraftübertra-
gungseinrichtung gleichmäßig auf dem Wickelkörper
aufgewickelt wird. Insbesondere bei einer zylinderförmi-
gen Ausgestaltung des Wickelkörpers wird die Kraftü-
bertragungseinrichtung dann gleichmäßig auf dem Wi-
ckelkörper aufgewickelt.
[0019] Andererseits ist es vorzugsweise auch möglich,
dass die Längsachse des Wickelkörpers parallel versetzt
zur zweiten Drehachse ausgerichtet ist. Dadurch kann
erreicht werden, dass in Abhängigkeit der Drehposition,
d. h. der Winkelposition des Wickelkörpers, ein Abstand
vom Kontaktpunkt der Kraftübertragungseinrichtung mit
dem Wickelkörper hin zur zweiten Drehachse winkelva-
riabel, d.h. von der Winkelposition des Wickelkörpers ab-
hängig ist.
[0020] Ein entsprechend ausgebildeter Ständer bietet
den Vorteil, dass beispielsweise zu Beginn der Ver-
schwenkung des Spannhebels von der Freigabestellung
in Richtung der Sicherungsstellung ein Abstand der wei-
ten Drehachse hin zum Kontaktpunkt der Kraftübertra-
gungseinrichtung mit dem Wickelkörper relativ groß ist,
so dass durch Überführen des Spannhebels in Richtung
der Fixierstellung relativ viel der Kraftübertragungsein-
richtung auf den Wickelkörper aufgewickelt wird, so dass
in der anfänglichen Verschwenkung des Spannhebels
auch die Halteelemente um einen relativ großen Winkel-
betrag in Richtung der Fixierstellung verschwenkt wer-
den. Durch weiteres Verschwenken des Spannhebels in
Richtung der Fixierstellung kann sich dann der Abstand
der zweiten Drehachse hin zum Kontaktpunkt der Kraft-
übertragungseinrichtung mit dem Wickelkörper verklei-
nern, so dass durch weiteres Verschwenken des Spann-
hebels weniger der Kraftübertragungseinrichtung auf
dem Wickelkörper aufgewickelt wird. Dies wiederum
führt dazu, dass durch Verschwenken des Spannhebels
in Richtung der Fixierstellung die Halteelemente weniger
in Richtung der Fixierstellung verschwenkt werden, diese
Verschwenkung jedoch mit einem vergrößerten Drehmo-
ment stattfindet, so dass der zu erhaltende Stamm sicher
fixiert wird.
[0021] Vorzugsweise ist der Wickelkörper als Wickel-
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zylinder mit kreisrundem Querschnitt ausgebildet.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausführung weist
der Wickelkörper keinen kreissymmetrischen Quer-
schnitt auf, so dass in Draufsicht auf den Wickelkörper
ein Abstand eines Kontaktpunktes der Kraftübertra-
gungseinrichtung mit dem Wickelkörper hin zur zweiten
Drehachse von einer Drehposition bzw. Winkelposition
des Winkelkörpers abhängig ist. So ist es beispielsweise
möglich, dass der Wickelkörper derart ausgebildet ist,
dass bei der anfänglichen Verschwenkbewegung des
Spannhebels von der Freigabestellung in Richtung der
Fixierstellung die jeweiligen Halteelemente um einen re-
lativ großen Winkelbetrag in Richtung der Fixierstellung
verschwenk werden, wohingegen bei weiterem Ver-
schwenken des Spannhebels in Richtung der Fixierstel-
lung die Halteelemente um einen kleineren Winkelbetrag
in Richtung der Fixierstellung verschwenkt werden.
[0023] Vorzugsweise umfasst der Ständer eine Rast-
einrichtung, die mit der verzahnten Außenfläche des An-
triebsabschnitts in Eingriff bringbar ist, wobei die mit der
verzahnten Außenfläche in Eingriff stehende Rastein-
richtung ein Verschwenken des Spannhebels in Rich-
tung dessen Freigabestellung verhindert.
[0024] Durch in Eingriff bringen der Rasteinrichtung in
die Verzahnung des Antriebsabschnitts des Spannhe-
bels ist der Spannhebel nicht in Richtung der Freigabe-
stellung verschwenkbar, wodurch die mittels des Wickel-
körpers und mittels der Kraftübertragungseinrichtung mit
diesem gekoppelte Halteelemente ebenfalls nicht in de-
ren Freigabestellung verschwenkt werden können.
[0025] Vorzugsweise ist die Rasteinrichtung als Rast-
hebel ausgebildet, der um eine zur ersten Drehachse
parallel versetzten dritte Drehachse drehbar gelagert ist.
Der Rasthebel ist dabei zwischen einer Einraststellung,
in der der Rastheben mit der verzahnten Außenfläche
des Antriebsabschnitts in Eingriff steht, und einer Frei-
gabestellung, in der der Rastheben nicht mit der verzahn-
ten Außenfläche des Rasthebels in Eingriff steht, um die
dritte Drehachse drehbar gelagert.
[0026] Vorzugsweise umfasst der Ständer ferner eine
mit der Rasteinrichtung verbundene Federeinrichtung,
die auf die Rasteinrichtung eine diese in die Raststellung
überführende Kraft ausübt.
[0027] Ein entsprechend ausgebildeter Ständer bieten
den Vorteil, dass beim Verschwenken des Spannhebels
von der Freigabestellung in Richtung der Fixierstellung
der Rasthebel nach Loslassen des Spannhebels stets
mit der verzahnten Außenfläche des Antriebsabschnitts
des Spannhebels in Eingriff steht, so dass der Spannhe-
bel sich nicht automatisch aufgrund der Spannung aus
der Kraftübertragungseinrichtung zurück in Richtung
dessen Freigabestellung verschwenkt. Durch Ver-
schwenken des Spannhebels von der Freigabestellung
in Richtung der Fixierstellung führt die Rasteinrichtung
bzw. der Rasthebel eine oszillierende Schwenkbewe-
gung um die dritte Drehachse durch und greift in die ent-
sprechenden Vertiefungen der verzahnten Außenfläche
des Antriebsabschnitts ein und wird durch die Zähne des

Antriebsabschnitts angehoben.
[0028] Die Federeinrichtung kann beispielsweise als
Spiralfeder ausgebildet sein. Jedoch ist die vorliegende
Erfindung nicht hierauf beschränkt, denn die Federein-
richtung kann auch als Blattfeder ausgebildet sein.
[0029] Vorzugsweise umfasst die Federeinrichtung
ein mit dem Rasthebel verbundenes Federblatt und eine
mit der Bodenplatte des Ständers verbundene Abstüt-
zung, wobei das Federblatt an der Abstützung abgestützt
ist. Dabei wird durch Verschwenken des Rasthebels in
Richtung dessen Freigabestellung das Federblatt verbo-
gen, so dass das Federblatt auf den Rasthebel eine die-
sen in dessen Raststellung überführende Kraft ausübt.
[0030] Eine entsprechend ausgebildete Federeinrich-
tung kann beispielsweise integral mit der Rasteinrichtung
ausgebildet sein, wodurch die Anzahl der Bauteile des
erfindungsgemäßen Ständers reduziert wird.
[0031] Der Rasthebel wird beim Verschwenken des
Spannhebels durch die Verzahlung des Zahn-
radabschnitts zwischen dessen Raststellung und dessen
Freigabestellung bewegt, wobei der Rasthebel nach Los-
lassen des Spannhebels ein Zurückschwenken des
Spannhebels in dessen Freigabestellung und damit ein
Verschwenken der Halteelemente in deren Freigabestel-
lung verhindert.
[0032] Vorzugsweise umfasst der Ständer eine Siche-
rungseinrichtung, die zwischen einer Entsicherungsstel-
lung und einer Sicherungsstellung veränderbar bzw. ver-
schiebbar ist, wobei die sich in der Sicherungsstellung
befindliche Sicherungseinrichtung ein Verschwenken
des sich in der Raststellung befindlichen Rasthebels in
Richtung dessen Freigabestellung verhindert bzw. blo-
ckiert.
[0033] Dadurch kann gewährleistet werden, dass
durch versehentliches Betätigen der Rasteinrichtung
bzw. des Rasthebels dieser aus Eingriff mit der verzahn-
ten Außenfläche des Antriebsabschnitts des Spannhe-
bels gebracht wird, wodurch die Halteelemente aufgrund
der Spannung der Kraftübertragungseinrichtung in Rich-
tung deren Freigabestellung verschwenkt werden wür-
den, wodurch das stabförmige Teil freigegeben werden
würde.
[0034] Bevorzugterweise umfasst die Sicherungsein-
richtung einen mit dem Rasthebel verschiebbar verbun-
denen Sicherungsschieber und eine mit der Bodenplatte
des Ständers verbundene weitere Abstützung. Der Si-
cherungsschieber ist dabei in der Sicherungsstellung
des Rasthebels zwischen der Entsicherungsstellung und
der Sicherungsstellung verschiebbar, wobei in der Ent-
sicherungsstellung des Sicherungsschiebers dieser mit
der weiteren Abstützung nicht in Kontakt bringbar ist, und
wobei in der Sicherungsstellung des Sicherungsschie-
bers dieser zwischen dem Rasthebel und der weiteren
Abstützung derart angeordnet ist, dass der Rasthebel
nicht in Richtung dessen Entsicherungsstellung ver-
schwenkbar ist. Die Bewegung des Rasthebels in Rich-
tung dessen Entsicherungsstellung wird durch die wei-
tere Abstützung und den Sicherungsschieber blockiert.
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[0035] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Ständers sind die Haltee-
lemente mittels zumindest einer Kraftspeichereinrich-
tung in Richtung deren Freigabestellung vorgespannt.
[0036] Dabei kann jedes Halteelement eine Vorspann-
feder umfassen, die sich zumindest mittelbar an der Bo-
denplatte und an dem Halteelement abstützt und auf das
Halteelement eine in Richtung dessen Freigabestellung
gerichtete Kraft ausübt. Alternativ ist es aber auch mög-
lich, dass lediglich eine einzige Vorspannfeder vorgese-
hen sein kann, die mit den jeweiligen Halteelementen
gekoppelt ist, und die auf die Halteelemente eine in Rich-
tung der Freigabestellungen der Halteelemente gerich-
tete Kraft ausübt.
[0037] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
der Erfindung ergeben sich nachfolgend aus den erläu-
terten Ausführungsbeispielen. Dabei zeigen im Einzel-
nen:

Figur 1: eine räumliche Darstellung des erfindungs-
gemäßen Ständers;

Figur 2: eine entsprechende Darstellung zu Figur 1
bei abgenommenem Gehäusedeckel im
teilweise demontierten Zustand;

Figur 3: eine Schnittdarstellung des in Figur 1 dar-
gestellten Ständers;

Figur 4: eine Draufsicht auf einen erfindungsgemä-
ßen Ständer mit abgenommenem Gehäu-
sedeckel und mit einer alternativen Ausfüh-
rung der Sicherungseinrichtung und der Fe-
dereinrichtung;

Figur 5: eine perspektivische Darstellung des sche-
matisch dargestellten erfindungsgemäßen
Ständers mit einem alternativ ausgestalte-
ten Spannhebel;

Figur 6a: eine perspektivische Darstellung eines
Spannhebels und eines Wickelkörpers;

Figur 6b: eine Draufsicht auf einen Teilbereich des er-
findungsgemäßen Ständers mit dem in Fi-
gur 6a dargestellten Wickelkörper; und

Figur 7: eine räumliche Darstellung einer alternati-
ven Ausführung eines Spannhebels des er-
findungsgemäßen Ständers.

[0038] In der nun folgenden Beschreibung bezeichnen
gleiche Bezugszeichen gleiche Bauteile bzw. gleiche
Merkmale, so dass eine in Bezug auf eine Figur durch-
geführte Beschreibung bezüglich eines Bauteils auch für
die anderen Figuren gilt, so dass wiederholende Be-
schreibung vermieden wird.
[0039] In Figur 1 ist eine schematische räumliche Dar-

stellung eines erfindungsgemäßen Ständers wiederge-
geben.
[0040] Der erfindungsgemäße und auch als Christ-
baumständer zu bezeichnende Ständer umfasst ein Ge-
häuse 1, das einen Gehäusedeckel 2 und einen Gehäu-
seboden 3 umfasst. Eine Bodenplatte 10 ist zwischen
dem Gehäusedeckel 2 und dem Gehäuseboden 3 sand-
wichartig angeordnet. Alternativ ist es auch möglich,
dass der Gehäuseboden 3 und die Bodenplatte 10 inte-
gral, d.h. einstückig ausbildet sein. Aus Figur 5, die eine
Explosionszeichnung des in Figur 1 dargestellten Stän-
ders zeigt, ist die Positionierung der jeweiligen Gehäu-
seteile gut ersichtlich.
[0041] Der Gehäusedeckel 2 weist eine zentrale Aus-
nehmung 2a und in Umfangrichtung versetzt liegende,
weiter in radialer Ausrichtung verlaufende radiale Aus-
nehmungen 2b auf, die mit der zentralen Ausnehmung
2a verbunden sind.
[0042] Aus Figur 1 ist ersichtlich, dass der erfindungs-
gemäße Ständer vier Halteelemente 20 aufweist, die aus
dem Gehäusedeckel 2 durch die zentrale Ausnehmung
2a und die Radialausnehmungen 2b herausragen.
[0043] Die Halteelemente 20 sind um eine Zentralach-
se 16 (siehe Figur 3) eines Aufnahmeraumes 15 herum
winkelversetzt angeordnet und jeweils um eine horizon-
tale Schwenkachse 22 (siehe Figur 4) von der Zen-
tralachse 16 weg in Richtung in einer Freigabestellung
und auf die Zentralachse 16 zu in Richtung einer in Figur
1 dargestellten Fixierstellung verschwenkbar.
[0044] Aus den Figuren ist ersichtlich, dass die Halte-
elemente 20 an ihren jeweiligen Kontaktendbereichen
verjüngt ausgestaltet sind, wodurch sich die Halteele-
mente 20 mit einer vergrößerten Kraft in den zu haltenden
Stamm eingraben können. Die Kontaktfläche der Halte-
elemente 20 kann geriffelt ausgestaltet sein, so dass ein
zu fixierender Stamm nochmals verbessert gehalten
werden kann.
[0045] Der Ständer umfasst ferner einen Spannhebel
30, eine Rasteinrichtung 50 und eine Sicherungseinrich-
tung 60, die jeweils radial aus dem Gehäuse 1 heraus-
ragen. Auf die Funktionsweise des Spannhebels 30, der
Rasteinrichtung 50 und der Sicherungseinrichtung 60
wird im Folgenden mit Bezug auf die Figuren 2 und 4
eingegangen.
[0046] Figur 2 zeigt eine räumliche Darstellung des er-
findungsgemäßen Ständers mit abgenommenem Ge-
häusedeckel 2, so dass unterhalb des Gehäusedeckels
2 befindliche Einzelheiten sichtbar sind. Dabei sind die
Teile der Einbauteile im ausgebauten Zustand darge-
stellt. In Figur 4 ist der erfindungsgemäße Ständer eben-
falls mit abgenommenen Deckel 2 in Draufsicht darge-
stellt, wobei die Einbauteile im eingebauten Zustand dar-
gestellt sind. Der Ständer umfasst vier Haltepodeste 12,
die als Doppelpodeste 12’ ausgebildet sind. Die Halte-
podeste 12 in Form von Doppelpodesten 12’ können mit
der Bodenplatte 10 einstückig ausgebildet sein, so dass
die Haltepodeste 12 mit der Bodenplatte 10 stoffschlüs-
sig verbunden sein können. Vorzugsweise kann die Bo-
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denplatte 10 zusammen mit den Haltepodesten 12 in ei-
nem gemeinsamen Gießprozess hergestellt werden. An
der Unterseite des Gehäuses 1 sind mit dem Gehäuse-
boden 3 befestigbare Standfüße 4 vorgesehen, die im
Winkelabstand zueinander an dem Gehäuseboden 3 be-
festigt sind. Die Standfüße 4 bewirken einen verbesser-
ten und stabileren Stand des Gehäuses 1.
[0047] Aus der Darstellung gemäß Figur 2 ist ersicht-
lich, dass auf den jeweiligen Oberseiten der Haltepodes-
te 12 jeweils eine Aufnahmevertiefung 13 in Form einer
Lagerschale 13 ausgebildet ist. Die Aufnahmevertiefung
13 ist dabei in jedem der Doppelpodeste 12’ vorgesehen,
wobei die jeweiligen Vertiefungen 13 zum zugehörigen
gegenüberliegenden zweiten Doppelpodest 12’ des Hal-
tepodestes 12 offen ausgebildet sind. In den jeweiligen
Aufnahmevertiefungen 13 sind Achsbolzen 24 der ver-
schwenkbaren Halteelemente 20 eingefügt, so dass die
jeweiligen Halteelemente 20 in den Haltepodesten 12
um jeweilige Verschwenkachsen 22 verschwenkbar ge-
halten sind.
[0048] Wie bereits oben beschrieben, umfassen die je-
weiligen Halteelemente 20 jeweils einen Achsbolzen 24,
der in Querrichtung zu dem Halteelement 20 über dieses
übersteht und in den beiden aufeinander zuweisenden
taschenförmigen Ausnahmevertiefungen 13 eines Dop-
pelpodests 12’ eingesetzt ist. Damit sich die jeweiligen
Halteelemente 20 nicht nach oben aus den Haltepodes-
ten 12 lösen können, können in den Figuren nicht dar-
gestellte Sicherungsaufsätze vorgesehen sein, die von
oben auf die jeweiligen Haltepodeste 12 aufsetzbar sind,
wobei zwischen dem Haltepodest 12 und dem Siche-
rungsaufsatz der Achsbolzen 24 des Halteelements 20
angeordnet ist. Es ist jedoch auch möglich, dass ein He-
rauslösen eines Halteelements 20 aus einem Haltepo-
dest 12 durch den Gehäusedeckel 20 verhindert wird,
der derartig mit der Stirnseite der Podeste 12 in Kontakt
steht oder in einem so kleinen Abstand zu den Stirnseiten
der Podeste 12 angeordnet ist, dass sich die jeweiligen
Achsbolzen 24 nicht aus den Lagerschalen 13 entfernen
lassen.
[0049] Aus Figur 3 ist ersichtlich, dass die Halteele-
mente 20 um die Zentralachse 16 des Aufnahmeraumes
15 herum winkelversetzt angeordnet sind. An der Boden-
platte 10 sind zwei Fixierdorne 11 angeordnet, die ver-
setzt zur Zentralachse 16 angeordnet sind. Durch Auf-
setzen eines Stamms auf die zwei Fixierdorne 11 ist ein
Drehen des Stamms um dessen Längsachse verhindert.
[0050] Aus den Figuren 2 und 4 ist ersichtlich, dass
der Aufnahmeraum 15, die Haltepodeste 12 und die Hal-
teelemente 20 von einer umlaufenden Innenwand 14 um-
schlossen sind. Dadurch ist es ermöglicht, in den Auf-
nahmeraum 15 Wasser einzufüllen, so dass ein von dem
Ständer gehaltener Christbaum mit Wasser versorgt
werden kann. Zur Bestimmung des Wasserstands inner-
halb des Ständers kann ein Wasserstandsanzeiger 17
vorgesehen sein. Der Wasserstandsanzeiger 17 ragt
durch eine Ausnehmung 2c des Gehäusedeckels 2 (sie-
he Figur 1).

[0051] Wie aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich ist, weist
jedes Halteelement 20 jeweils eine Durchführöffnung 21
auf, durch die eine Kraftübertragungseinrichtung 70 hin-
durchgeführt ist. Die Kraftübertragungseinrichtung 70
kann zweckmäßigerweise als Spannseil 70 oder als Si-
cherungsseil 70 oder als Spannkette 70 oder als Siche-
rungskette 70 oder allgemein als Zugeinrichtung 70 aus-
gebildet sein. Die Kraftübertragungseinrichtung 70 ist an
einem als Wickelzylinder 40 ausgebildeten Wickelkörper
40 befestigt und führt folglich vom Wickelkörper 40 zu
den jeweiligen Halteelementen 20. Dabei ist die Kraftü-
bertragungseinrichtung 70 durch eine Öffnung einer Sta-
bilisierungsplatte 18 hindurchgeführt, so dass die Innen-
wand 14 durch die großen durch die Kraftübertragungs-
einrichtung 70 erzeugten Kräfte nicht beschädigt wird.
Die Stabilisierungsplatte 18 kann dabei vorzugsweise
aus einem Hartkunststoff oder aus einem beliebigen me-
tallischen Material gefertigt sein.
[0052] Bei dem in Figur 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel umfasst die Kraftübertragungseinrichtung 70 le-
diglich ein Spannseil 70, das mit seinen zwei Enden je-
weils am Wickelkörper 40 befestigt ist und zu sämtlichen
Halteelementen 20 führt. Jedoch ist es auch möglich,
dass die Kraftübertragungseinrichtung 70 zwei, drei oder
eine der Anzahl der Halteelemente 20 entsprechende
Anzahl von Spannseilen 70 umfasst, die jeweils an dem
Wickelkörper 40 befestigt und jeweils mit zumindest ei-
nem Halteelement 20 mittels einer Durchführöffnung 21
gekoppelt sind.
[0053] Aus Figur 2 ist ferner ersichtlich, dass der
Spannkörper 40 in Einbaulage, d.h. in Standstellung, an
dessen unteren Bereich mit einem Antriebszahnrad 41
drehfest verbunden ist. Dabei ist das Antriebszahnrad
41 drehbar auf einem in Figur 5 dargestellten zweiten
Lagerzapfen 44 aufgesetzt, so dass auch der als Wickel-
zylinder 40 ausgebildete Wickelkörper 40 um die zweite
Drehachse 45, die durch den zweiten Lagerzapfen 44
definiert ist, drehbar ist.
[0054] Das Antriebszahnrad 41 kämmt mit einer ver-
zahnten Außenfläche 33 eines Antriebsabschnitts 32 des
Spannhebels 30. Der Spannhebel 30 ist auf einen ersten
Lagerzapfen 34 drehbar gelagert, wobei der erste
Lagerzapfen 34 eine erste Drehachse 35 des Spannhe-
bels 30 definiert. Der Spannhebel 30 umfasst ferner ei-
nen Betätigungsabschnitt 31, der gegenüberliegend zum
Antriebsabschnitt 32 des Spannhebels 30 angeordnet
ist. Die erste Drehachse 35 ist folglich zwischen dem
Betätigungsabschnitt 31 und dem Antriebsabschnitt 32
des Spannhebels 30 angeordnet.
[0055] Wie bereits oben erwähnt, weist der An-
triebsabschnitt 32 eine zumindest teilkreisförmige Au-
ßenkontur mit einer verzahnten Außenfläche 33 auf. Der
Spannhebel 30 ist von einer in Figur 4 dargestellten Frei-
gabestellung in Richtung einer Sicherungsstellung um
die erste Drehachse 35 verschwenkbar. Die erste Dreh-
achse 35, um die der Spannhebel 30 drehbar gelagert
ist, erstreckt sich dabei durch einen durch die teilkreis-
förmige Außenkontur des Antriebsabschnitts 32 definier-

9 10 



EP 2 896 328 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ten Kreismittelpunkt.
[0056] Durch Überführen des Spannhebels 30 mittels
des Betätigungsabschnitts 31 von der Freigabestellung
(siehe Figur 4) in Richtung der Fixierstellung wird der
Spannkörper 40 in Drehung versetzt, so dass die Kraft-
übertragungseinrichtung 70 auf den Wickelkörper 40 auf-
gewickelt wird. Dadurch wiederum werden die Halteele-
mente 20 mittels der Kraftübertragungseinrichtung 70 in
Richtung der in Figur 3 dargestellten Fixierstellung ver-
schwenkt.
[0057] Bei einer horizontalen Ausrichtung des erfin-
dungsgemäßen Ständers sind die erste Drehachse 35
und die zweite Drehachse 45 jeweils vertikal ausgerichtet
und sind jeweils senkrecht zu den Schwenkachsen 22
der Halteelemente 20 orientiert. Alternativ dazu ist es
aber auch möglich, dass sowohl die erste Drehachse 35
als auch die zweite Drehachse 45 jeweils horizontal aus-
gerichtet sind. Dann würde ein Überführen des Spann-
hebels 30 von der Freigabestellung in Richtung der Fi-
xierstellung beispielsweise durch ein vertikales Herun-
terdrücken des Spannhebels 20 ermöglicht sein.
[0058] Aus den Figuren 2 und 4 ist ersichtlich, dass ein
Radius der teilkreisförmigen Kontur des Antriebsab-
schnitts 32 größer als ein Radius des Antriebszahnrads
41 ist. Dadurch ergibt sich ein Übersetzungsverhältnis
zwischen der Drehzahl des Spannhebels 30 und der
Drehzahl des Wickelkörpers 40. So kann bei dem in Figur
3 dargestellten Ausführungsbeispiel der Spannkörper 40
durch einmaliges Überführen des Spannhebels von der
Freigabestellung in die Fixierstellung mehrmals gedreht
werden, so dass durch einmaliges Überführen des
Spannhebels von der Freigabestellung in die Fixierstel-
lung die Kraftübertragungseinrichtung 70 soweit auf den
Wickelkörper 40 aufgewickelt wird, dass die Halteele-
mente 20 in ihre jeweiligen Fixierpositionen überführt
werden.
[0059] Wie aus Figur 4 ersichtlich ist, umfasst der er-
findungsgemäße Ständer ferner eine als Rasthebel 50
ausgebildete Rasteinrichtung 50, die mit der verzahnten
Außenfläche 33 des Antriebsabschnitts 32 in Eingriff
bringbar ist. Dabei verhindert die mit der verzahnten Au-
ßenfläche 33 in Eingriff stehende Rasteinrichtung 50 ein
Verschwenken des Spannhebels 30 in Richtung dessen
Freigabestellung. Der Rasthebel 50 ist auf einem dritten
Lagerzapfen 54 aufgesetzt und um eine durch den dritten
Lagerzapfen 54 definierte dritte Drehachse 55 drehbar
gelagert. Die dritte Drehachse 55 ist dabei parallel ver-
setzt zur ersten Drehachse 35 und auch parallel versetzt
zur zweiten Drehachse 45. Der Rasthebel 50 ist zwi-
schen einer Einraststellung, in der ein endseitig an dem
Rasthebel 50 angeordneter Rasthaken 51 mit der ver-
zahnten Außenfläche 33 des Antriebsabschnitts 32 in
Eingriff steht, und einer Freigabestellung, in der der Rast-
haken 51 nicht mit der verzahnten Außenfläche 33 des
Antriebsabschnitts 32 in Eingriff steht, um die dritte Dreh-
achse 55 drehbar.
[0060] Bei dem in den Figuren 2 und 4 dargestellten
Ausführungsbeispiel umfasst der Rasthebel 50 ferner ein

integral ausgebildetes Federblatt 56, das an einer mit der
Bodenplatte 10 des Ständers verbundene Abstützung 57
abgestützt ist. Durch Verschwenken des Rasthebels 50
in Richtung dessen Freigabestellung, also durch Ver-
schwenken des in Figur 4 dargestellten Rasthebels in
Uhrzeigersinn, wird das Federblatt 56 verbogen, so dass
das Federblatt 56 auf den Rasthebel 50 eine diesen in
dessen Raststellung überführende Kraft ausübt.
[0061] Somit wird durch Verschwenken des Spannhe-
bels 30 der Rasthebel 50 durch die Verzahnung des
Zahnradabschnitts 33 zwischen der Raststellung und der
Freigabestellung bewegt, wobei der Rasthebel 50 nach
Loslassen des Spannhebels 30 ein Zurückschwenken
des Spannhebels 30 in dessen Freigabestellung und da-
mit ein Verschwenken der Halteelemente 20 in deren
Freigabestellungen verhindert.
[0062] Zum Herausnehmen eines durch den erfin-
dungsgemäßen Ständers fixierten Baumstamms kann
der Rasthebel 50 manuell betätigt werden und in dessen
Freigabestellung überführt werden, so dass dieser einem
Verschwenken des Spannhebels 30 in dessen Freiga-
bestellung nicht mehr verhindert. Aufgrund der Span-
nung der Kraftübertragungseinrichtung 70 wird dann der
Spannhebel 30 in dessen Entsicherungsstellung über-
führt, so dass die Halteelemente 20 in deren Freigabe-
stellungen verschwenkbar sind. Der Rasthebel 50 kann
dadurch in die Entsicherungsstellung überführt werden,
indem der aus dem Gehäuse 1 herausragende Teil des
Rasthebels 50 im Uhrzeigersinn verschwenkt wird. Denn
dann dreht der Rasthebel 50 um die dritte Drehachse 55,
so dass der Rasthaken 51 außer Eingriff in die verzahnte
Außenfläche 33 gebracht wird.
[0063] Damit ein versehentliches Überführen des
Rasthebels 50 in dessen Freigabestellung verhindert
wird, ist eine Sicherungseinrichtung 60 in Form eines Si-
cherungsschiebers 60 vorgesehen. Der Sicherungs-
schieber 60 ist mit dem aus dem Gehäuse 1 herausra-
genden Teil des Rasthebels 50 verschiebbar verbunden.
Die Sicherungseinrichtung 60 umfasst ferner eine mit der
Bodenplatte 10 des Ständers verbundene weitere Ab-
stützung 61. Der Sicherungsschieber 60 ist in der Siche-
rungsstellung des Rasthebels 50 zwischen der Entsiche-
rungsstellung und der Sicherungsstellung verschiebbar.
In der Entsicherungsstellung des Sicherungsschiebers
60 ist dieser mit der weiteren Abstützung 61 jedoch nicht
in Kontakt bringbar. In der Sicherungsstellung des Siche-
rungsschiebers 60 ist dieser jedoch zwischen dem Rast-
hebel 50 und der weiteren Abstützung 61 derart ange-
ordnet, dass der Rasthebel 50 nicht in Richtung dessen
Entsicherungsstellung verschwenkbar ist. Denn dann
steht der Sicherungsschieber 60 mit der weiteren Abstüt-
zung 61 in direktem Kontakt, so dass der Rasthebel 50
durch die weitere Abstützung 61 in einer Bewegung in
Richtung der Entsicherungsstellung des Rasthebels 50
blockiert ist.
[0064] Figur 3 zeigt eine Schnittansicht des in Figur 1
dargestellten erfindungsgemäßen Ständers, wobei sich
in Figur 3 die Halteelemente in ihren jeweiligen Halte-
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stellungen befinden. Aus Figur3 ist ersichtlich, dass der
Ständer ferner eine Beschwerungsplatte 5 umfasst, die
sandwichartig zwischen dem Gehäuseboden 3 und der
Bodenplatte 10 angeordnet ist. Die Beschwerungsplatte
5 kann aus unterschiedlichen Materialien gefertigt sein.
Beispielsweise kann die Beschwerungsplatte 5 aus Be-
ton bestehen oder dieses umfassen. Weiterhin ist es
auch möglich, dass die Beschwerungsplatte 5 aus einem
Metall gefertigt ist oder dieses umfasst. Die Beschwe-
rungsplatte 5 dient einer Erhöhung des Gewichts und
damit der Standstabilität des erfindungsgemäßen Stän-
ders.
[0065] Aus Figur 2 ist ferner ersichtlich, dass der Stän-
der eine der Anzahl der Halteelemente entsprechende
Anzahl von als Spannfedern 23 ausgebildeten Kraftspei-
chereinrichtungen 23 umfasst, die die jeweiligen Halte-
elemente 20 jeweils in deren Freigabestellungen vor-
spannen. Dazu sind die Spannfedern 23 jeweils mit ei-
nem Schenkel an der Bodenplatte 10 abgestützt, wohin-
gegen ein weiterer Schenkel der Spannfedern 23 an den
jeweiligen Halteelementen 20 abgestützt sind und diese
in Richtung deren jeweiligen Freigabestellungen vor-
spannen.
[0066] Aus Figur 2 ist ersichtlich, dass der erste
Lagerzapfen 34, der zweite Lagerzapfen 44 und der dritte
Lagerzapfen 54 integral mit der Bodenplatte 10 ausge-
bildet sind. Die Bodenplatte 10 kann folglich mit den oben
erwähnten Lagerzapfen 34, 44 und 54 in einem gemein-
samen Gießprozess hergestellt werden. Alternativ dazu
ist es aber auch möglich, dass die oben erwähnten
Lagerzapfen separat vorgesehen sind und mit der Bo-
denplatte 10 verbunden werden.
[0067] Bei dem in Figur 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist die Rasteinrichtung 50 und die Sicherungs-
einrichtung 60 alternativ zu der in Figur 2 dargestellten
Rasteinrichtung 50 bzw. Sicherungseinrichtung 60 aus-
gebildet sind. Bei der in Figur 4 dargestellten Ausführung
des Rasthebels 50 ist das Federblatt 56 auch integral mit
dem Rasthebel 50 ausgebildet, erstreckt sich jedoch von
dem Spannhebel 30 weg und ist darüber hinaus mit der
Abstützung 57 nicht verbunden, sondern stützt sich le-
diglich an dieser ab. Jedoch ist die weitere Funktions-
weise des Rasthebels 50, wie dieser in Figur 4 dargestellt
ist, identisch mit der Funktionsweise des in Figur 2 dar-
gestellten Rasthebels 50. Bei einem Überführen des
Rasthebels 50 von der in Figur 4 dargestellten Raststel-
lung in eine Freigabestellung durch Drehung des Spann-
hebels 50 um die Drehachse 55 im Uhrzeigersinn wird
das Federblatt 56 verbogen und übt dadurch auf den
Rasthebel 50 ein Drehmoment aus, dass den Rasthebel
50 in seine Raststellung überführen möchte.
[0068] Die in Figur 4 dargestellte Sicherungseinrich-
tung 60 kommt ohne weitere Abstützung 61 aus und ist
auch nicht an dem Rasthebel 50 verschiebbar befestigt.
Der Sicherungsschieber 60 ist vielmehr an dem Gehäuse
befestigt und weist ein Langloch auf, durch das ein Be-
festigungsstift, der mit der Bodenplatte 10 verbunden ist,
hindurchragt. Durch Hineinschieben des Sicherungs-

schiebers 60 in den Innenraum des Ständers kommt der
Sicherungsschieber 60 mit dem sich in der Raststellung
befindlichen Rasthebel 50 in Kontakt und blockiert ein
Verschwenken des Rasthebels 50 in dessen Freigabe-
stellung. Die übrige Funktionsweise des in Figur 4 dar-
gestellten Ständers ist identisch mit der Funktionsweise
des in Figur 2 dargestellten Ständers.
[0069] Figur 5 zeigt eine räumliche Darstellung eines
schematisch dargestellten Christbaumständers gemäß
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung. Der in Figur 5 dargestellte Ständer unterscheidet
sich von den in den Figuren 1 bis 4 dargestellten Stän-
dern dadurch, dass der Spannhebel 30 zweiteilig ausge-
bildet ist. Der Spannhebel 30 umfasst einen Betätigungs-
abschnitt 31 und einen Antriebsabschnitt 32, der an den
Betätigungsabschnitt 31 befestigt ist. Der Antriebsab-
schnitt 32 weist die Form eines Zahnrades auf, wobei
gemäß der in Figur 5 dargestellten Ausführung der An-
triebsabschnitt 32 als Teilzahnrad 32 ausgebildet ist. An
der Oberseite des Zahnrads 32 ist ein Anschlag vorge-
sehen, der mit einem weiteren Anschlag des Rasthebels
30 in direktem Kontakt steht, so dass durch Überführen
des Spannhebels 30 von der in Figur 5 dargestellten Frei-
gabestellung in dessen Fixierstellung das Teilzahnrad
um die erste Drehachse 35 gedreht wird und dadurch
das Antriebszahnrad 41 und somit den mit dem Antriebs-
zahnrad 41 drehfest verbundenen Wickelkörper 40 an-
treibt. Die übrige Funktionsweise des in Figur 5 darge-
stellten Ständers ist identisch mit der Funktionsweise des
in Figur 4 dargestellten Ständers.
[0070] In Figur 6a ist ein Spannhebel 30 und ein Wi-
ckelkörper 40 und ein mit diesem drehfest verbundenes
Antriebszahnrad 41 dargestellt, wobei der Wickekörper
40 nicht als Zylinder mit kreisrundem Querschnitt aus-
gebildet ist. Der Querschnitt des in Figur 6a dargestellten
Wickelkörpers 40 weist vielmehr eine elliptische Quer-
schnittsform auf, so dass in Draufsicht auf den Wickel-
körper 40, wie in Figur 6b dargestellt, ein Abstand eines
Kontaktpunktes der Kraftübertragungseinrichtung 70 mit
dem Wickelkörper 40 hin zur zweiten Drehachse 45 von
einer Winkelposition des Wickelkörpers 40 abhängig ist.
Wie in Figur 6b dargestellt, führt dies dazu, dass bei ei-
nem anfänglichen Verschwenken des Spannhebels 30
von dessen Freigabestellung in Richtung dessen Fixier-
stellung sich der Abstand des Kontaktpunktes der Kraft-
übertragungseinrichtung 70 zu dem Wickelkörper 40 hin
zur zweiten Drehachse 45 vergrößert, so dass durch Ver-
schwenken des Spannhebels 30 in Richtung der Fixier-
stellung relativ viel der Kraftübertragungseinrichtung 70
auf dem Wickelkörper 40 aufgewickelt wird, wohingegen
in dem Endverschwenkbereich des Spannhebels 30, d.
h. also kurz vor Erreichen der Fixierstellung des Spann-
hebels 30, sich der Abstand des Kontaktpunktes der
Kraftübertragungseinrichtung 70 mit dem Wickelkörper
40 hin zur zweiten Drehachse 45 verkleinert, so dass bei
einem weiteren Verschwenken des Spannhebels 30 die
Halteelemente 20 um eine kleineren Winkelbetrag in
Richtung deren Fixierstellung verschwenkt werden. Da-
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durch kann erreicht werden, dass die Halteelemente 20
zum Ende deren Verschwenkbewegung von deren Frei-
gabestellung in deren Fixierstellung mit einem erhöhten
Drehmoment oder mit einer erhöhten Kraft in Richtung
der Fixierstellung verschwenkt werden.
[0071] Aus Figur 7 ist eine alternative Ausführung des
Spannhebels 30 ersichtlich. Der Antriebsabschnitt 32
umfasst zusätzlich zur verzahnten Außenfläche 33 eine
Rastverzahnung 36. Die verzahnte Außenfläche 33
kämmt mit dem Antriebszahnrad 41, das drehfest mit
dem Wickelkörper 40 verbunden ist. Die in Einbaulage
unterhalb der verzahnten Außenfläche 33 angeordnete
Rastverzahnung 36 dient der Sicherung des Spannhe-
bels. Zwei Rasthaken 51 des Rasthebels 50 greifen in
die Rastverzahnung 36. Die weitere Funktionsweise ist
identisch mit der mit Bezug auf die Figuren 2 und 4 be-
schriebenen Funktionsweise. Aus Figur 7 ist ersichtlich,
das die Verzahnung der verzahnten Außenfläche 33 grö-
ber ausfällt las die Rastverzahnung 36. Dadurch wird er-
reicht, dass der Spannhebel 30 genauer in der ge-
wünschten Rastposition durch den Rasthaken 50 fixiert
wird, und dass mittels der Verzahnung der verzahnten
Außenfläche 33 große Kräfte auf das Zahnrad 41 über-
tragbar sind, so dass die Halteelemente 20 mit einer gro-
ßen Kraft auf den zu spannenden Stamm verschwenkbar
sind.

Bezugszeichenliste:

[0072]

1 Gehäuse
2 Gehäusedeckel
2a Ausnehmung
2b Radialausnehmung
2c Ausnehmung (für Wasserstandsanzeiger)
3 Gehäuseboden
4 Standfuß
5 Beschwerungsplatte
10 Bodenplatte (des Gehäuses)
11 Fixierdorn
12 Haltepodest
12’ Doppelpodest
13 Aufnahmevertiefung, Lagerschale
14 Innenwand
15 Aufnahmeraum
16 Zentralachse (des Aufnahmeraums)
17 Wasserstandsanzeiger (des Gehäuses)
18 Stabilisierungsplatte mit Durchführöffnung
20 Halteelement
21 Durchführöffnung (im Halteelement)
22 Schwenkachse (des Halteelements)
23 Spannfeder
24 Achsbolzen
30 Spannhebel
31 Betätigungsabschnitt (des Spannhebels)
32 Antriebsabschnitt / Zahnradabschnitt (des Spann-

hebels)

33 verzahnte Außenfläche (des Antriebsabschnitts)
34 erster Lagerzapfen
35 erste Drehachse (des Spannhebels)
36 Rastverzahnung (des Spannhebels)
40 Wickelkörper / Wickelzylinder
41 Antriebszahnrad
44 zweiter Lagerzapfen
45 zweite Drehachse (des Wickelkörpers)
50 Rasteinrichtung / Rasthebel
51 Rasthacken
54 dritter Lagerzapfen
55 dritte Drehachse (der Rasteinrichtung)
56 Federeinrichtung / Federblatt (der Rasteinrich-

tung)
57 Abstützung (der Federeinrichtung)
60 Sicherungseinrichtung / Sicherungsschieber
61 weitere Abstützung
70 Kraftübertragungseinrichtung, Zugeinrichtung,

Spannseil, Sicherungsseil

Patentansprüche

1. Ständer zum Aufspannen von mast- oder stabförmi-
gen Teilen, insbesondere Christbäumen, mit einer
Bodenplatte (10), zumindest zwei an einen Aufnah-
meraum (15) zum Aufnehmen des mast- oder stab-
förmigen Teils angrenzenden Halteelementen (20),
mit einer flexiblen Kraftübertragungseinrichtung
(70), mit einem Spannhebel (30) und mit einem Wi-
ckelkörper (40), wobei der Ständer folgende Merk-
male aufweist:

- die Halteelemente (20) sind um eine Zen-
tralachse (16) des Aufnahmeraumes (15) herum
winkelversetzt angeordnet und jeweils um eine
horizontale Schwenkachse (22) oder eine
Schwenkachse (22) mit horizontaler Kompo-
nente von der Zentralachse (16) weg in Richtung
einer Freigabestellung und auf die Zentralachse
(16) zu in Richtung einer Fixierstellung ver-
schwenkbar;
- die Kraftübertragungseinrichtung (70) ist an
dem Wickelkörper (40) befestigt und führt von
dem Wickelkörper (40) zu den Halteelementen
(20);
- die Halteelemente (20) sind mit dem Spann-
hebel (30) mittels der Kraftübertragungseinrich-
tung (70) und mittels des Wickelkörpers (40) be-
wegungsgekoppelt;
- durch Überführen des Spannhebels (30) von
einer Freigabestellung in Richtung einer Siche-
rungsstellung wird die Kraftübertragungsein-
richtung (70) auf dem Wickelkörper (40) aufge-
wickelt, so dass die Halteelemente (20) mittels
der Kraftübertragungseinrichtung (70) in Rich-
tung der Fixierstellung verschwenkt werden,
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gekennzeichnet durch die folgenden Merkmale:

- der Spannhebel (30) umfasst einen Betäti-
gungsabschnitt (31) und einen diesem gegenü-
berliegenden Antriebsabschnitt (32);
- der Antriebsabschnitt (32) weist eine zumin-
dest teilkreisförmige Außenkontur mit einer ver-
zahnten Außenfläche (33) auf;
- der Spannhebel (30) ist um eine erste Dreh-
achse (35) drehbar gelagert, die sich durch ei-
nen durch die teilkreisförmige Außenkontur des
Antriebsabschnitts (32) definierten Kreismittel-
punkt erstreckt und zwischen dem Betätigungs-
abschnitt (31) und dem Antriebsabschnitt (32)
angeordnet ist;
- der Wickelkörper (40) ist mit einem Antriebs-
zahnrad (41) drehfest verbunden und um eine
zur ersten Drehachse (35) parallel versetzten
zweiten Drehachse (45) drehbar gelagert; und
- der Antriebsabschnitt (32) kämmt mit dem An-
triebszahnrad (41), so dass durch Betätigen
des Spannhebels (30) der Wickelkörper (40) in
Drehung versetzt wird.

2. Ständer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Drehachse (35) und die zweite
Drehachse (45) jeweils vertikal ausgerichtet und je-
weils senkrecht zu den Schwenkachsen (22) der
Halteelemente (20) orientiert sind.

3. Ständer nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Radius
der teilkreisförmigen Kontur des Antriebsabschnitts
(32) größer als ein Radius des Antriebszahnrads
(41) ist.

4. Ständer nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
achse des Wickelkörpers (40) mit der zweiten Dreh-
achse (45) zusammenfällt.

5. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Längsachse des Wickel-
körpers (40) parallel versetzt zur zweiten Drehachse
(45) ist.

6. Ständer nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wickel-
körper (40) als Wickelzylinder (40) mit kreisrundem
Querschnitt ausgebildet ist.

7. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Wickelkörper (40) einen
nicht kreissymmetrischen Querschnitt aufweist, so
dass in Draufsicht auf den Wickelkörper (40) ein Ab-
stand eines Kontaktpunktes der Kraftübertragungs-
einrichtung (70) mit dem Wickelkörper (40) hin zur
zweiten Drehachse (45) von einer Winkelposition

des Wickelkörpers (40) abhängig ist.

8. Ständer nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch die folgenden Merkma-
le:

- der Ständer umfasst eine Rasteinrichtung (50),
die mit der verzahnten Außenfläche (33) des An-
triebsabschnitts (32) in Eingriff bringbar ist; und
- die mit der verzahnten Außenfläche (33) in Ein-
griff stehende Rasteinrichtung (50) verhindert
ein Verschwenken des Spannhebels (30) in
Richtung dessen Freigabestellung.

9. Ständer nach Anspruch 8, gekennzeichnet durch
die folgenden Merkmale:

- die Rasteinrichtung (50) ist als Rasthebel (50)
ausgebildet, der um eine zur ersten Drehachse
(35) parallel versetzten dritten Drehachse (55)
drehbar gelagert ist; und
- der Rasthebel (50) ist zwischen einer Einrast-
stellung, in der der Rasthebel (50) mit der ver-
zahnten Außenfläche (33) des Antriebsab-
schnitts (32) in Eingriff steht, und einer Freiga-
bestellung, in der der Rasthebel (50) nicht mit
der verzahnten Außenfläche (33) des An-
triebsabschnitts (32) in Eingriff steht, um die drit-
te Drehachse (55) drehbar.

10. Ständer nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Ständer ferner eine mit der Rastein-
richtung (50) verbundene Federeinrichtung (56) um-
fasst, die auf die Rasteinrichtung (50) eine die Ra-
steinrichtung (50) in die Raststellung überführende
Kraft ausübt.

11. Ständer nach Anspruch 10, gekennzeichnet durch
die folgenden Merkmale:

- die Federeinrichtung (56) umfasst ein mit dem
Rasthebel (50) verbundenes Federblatt (56)
und eine mit der Bodenplatte (10) des Ständers
verbundene Abstützung (57);
- das Federblatt (56) ist an der Abstützung (57)
abgestützt; und
- durch Verschwenken des Rasthebels (50) in
Richtung dessen Freigabestellung wird das Fe-
derblatt (56) verbogen, so dass das Federblatt
(56) auf den Rasthebel (50) eine diesen in des-
sen Raststellung überführende Kraft ausübt.

12. Ständer nach einem der Ansprüche 9 bis 11, ge-
kennzeichnet durch die folgenden Merkmale:

- der Ständer umfasst eine Sicherungseinrich-
tung (60), die zwischen einer Entsicherungsstel-
lung und einer Sicherungsstellung veränderbar
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ist;
- die sich in der Sicherungsstellung befindliche
Sicherungseinrichtung (60) blockiert ein Ver-
schwenken des sich in der Raststellung befind-
lichen Rasthebels (50) in Richtung der Freiga-
bestellung.

13. Ständer nach Anspruch 12, gekennzeichnet durch
die folgenden Merkmale:

- die Sicherungseinrichtung (60) umfasst einen
mit dem Rasthebel (50) verschiebbar verbunde-
nen Sicherungsschieber (60) und eine mit der
Bodenplatte (10) des Ständers verbundene wei-
tere Abstützung (61);
- der Sicherungsschieber (60) ist in der Siche-
rungsstellung des Rasthebels (50) zwischen der
Entsicherungsstellung und der Sicherungsstel-
lung verschiebbar;
- in der Entsicherungsstellung des Sicherungs-
schiebers (60) ist dieser mit der weiteren Abstüt-
zung (61) nicht in Kontakt bringbar;
- in der Sicherungsstellung des Sicherungs-
schiebers (60) ist dieser zwischen dem Rasthe-
bel (50) und der weiteren Abstützung (61) derart
angeordnet, dass der Rasthebel (50) nicht in
Richtung dessen Entsicherungsstellung ver-
schwenkbar ist.

14. Ständer nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteele-
mente (20) mittels zumindest einer Kraftspeicherein-
richtung in Richtung deren Freigabestellung vorge-
spannt sind.
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